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Soldatisches Gesetz
b Der Feind versucht abermals , das deut-

jebe Volk durch seine Agitation mürbe zu
machen. In seinen Flugblättern , in seinen
gefälschten Rundfu nkn ach r ichten ; die er in
L Bevölkerungder besetzten Gebiete hinein-
numpt, stellt er die tollsten Behauptungen
auf von denen nicht eine einzige auch nur
den Schatten einer Wahrheit in sich trägt.
Er glaubt noch immer , dadurch eine Nation
in die Irre führen oder auf die Knie zwingen

können , die bei Gott bewiesen hat , daß
sie über ein starkes Herz verfügt und in ihrer
stelzen ünerschütterlichkeit ohne Schwanken
den Weg geht , den ihr die Pflicht vorschreibt,
m der Tat , jede Hoffnung auf irgendeine
Stellungnahme eines unserer Gegner für
«ns wäre gefährlichste Illusion , wäre ein tod¬
bringendes Gift , beigebracht in ernstester
Stunde. Jede solcher Hoffnungen ist Irrlicht,
das in den Sumpf führt . Für uns bleibt nur
sines- der entschlossene Widerstandswille des
«anzen deutschen Volkes . Für uns gibt es
iberhaupt nur eins : den Entschluß zur
Selbstbehauptung und das Wissen um die
Pläne des Führers , die im entscheidenden
Augenblick zutage treten werden , mögen
aueb noch so viele heute angstvoll auf die
Mten starren . Sie alle müßten eigentlich
jüsen, daß der Führer noch niemals in seiner
ganzenLaufbahn als Soldat und als Politiker
Bin Ziel aus den Augen verloren hat und

er, mehr  als irgendein anderer vor Ihm
^  Olausewitz’sche Wort verwirklicht , zur
gechtenStundedasRechtzutun!
Et wird das auch diesmal der Welt beweisen.
Um ihm diese große Entscheidung zu er¬

leichtern, um ihm die Möglichkeit zu geben,
eines Tages aus der Defensive von heute
wieder herauszutreten , dazu gehört nicht nur
die Standhaftigkeit sturmerprobter Divisio¬
nen, dazu gehört ebenso die Standhaftigkeit
to Volkes. Auf ihr baut sich ebenso sein
Zukunftsprogramm auf wie auf dem soldati-
ichen Einsatz . Vor wenigen Tagen schrieb
der H- Kriegsberichter G . Hunolka einen Ar¬
tikel mit der Überschrift : „Wir glauben nicht
an Wunder " . Darin stehen folgende für uns
alle beherzigenswerte Worte : Wir sehen und
ipüren die innere Kraft , die sich ln unserem
schwergeprüften Volk noch zu entfalten ver¬
mag und noch entfalten wird . Wir vertrauen
nicht blindlings auf die plötzlich einsetzende
Wirkung irgendein « : Wunderwaffe , aber wir
»ertrauen , ebenso wie unseren Händen , dem
Geiste unserer deutschen Wissenschaftler in
der Heimat.

Daß wir heute trotz Bombenhagel und
luftterror immer neue , bessere Waffen zum
iampf ln die Hand der Front bekommen,
’&ß die Herzen und Arme nicht erlahmen,
das ist das Wunder , an das wir glauben!
Iber das ist eben das „deutsche Wunder “, es
bt nichts überirdisches , Mystisches , sondern
eine verdammt irdische Konsequenz des
deutschen Wesens schlechthin . In diesem
Geist werden wir uns die Entscheidung er¬
ringen und erzwingen.

Wenn nun deutscher Erfindergeist neue,
Immer gewaltigere Waffen zu erdenken und
iu schaffen Imstande ist , dann werden wir
dankbar nach den neuen Waffen greifen und
sie führen mit recht Irdischer Entschlossen¬
heit und Kraft , denn die Entscheidung liegt
Immer im Arm und Herzen der Menschen,
die nicht erlahmen.
Das allerdings ist das Wesentliche . Wir

haben nicht nachzugeben , wir haben immer
die Träger des Glaubens zu sein , und wir,
immer wir müssen zur Stütze für die werden,
die unter der seelischen Belastung dieser
Wochen schwach zu werden beginnen . Denn

darf keine Schwäche geben.
Wer sich auch nur ein einigermaßen klares

Bild von der Kriegslage zu machen versteht
und wer dazu sich vergegenwärtigt , wie der
Führer in solchen Krisen in der Vergangen¬
heit gehandelt hat , der weiß und muß wissen,
wie er auch in Zukunft handeln wird . Wir
kennen unsere Chance ! Wir sehen die Heka¬
tomben an Opfern , die der Feind im Osten
m bringen gezwungen ist und können
Wgermaßen klar die Verluste überschauen,
die er bereits lm Westen auf sich nehmen
Mußte. So schwer es darum in diesem Augen¬
blick auch sein mag , zu warten und auszu¬
harren: Für Deutschland gibt es in diesem
lugenblick nur ein Gesetz , und das ist das
»ldatische. „Mit Halbheiten wird nichts
Ganzes gewonnen ; der höchste Preis darf
den höchsten Einsatz fordern " , sagt einmal
Theodor Fontane , und um diesen höchsten
Preis kämpfen wir jetzt , und den höchsten
Einsatz werden wir zur gegebenen Stunde
hoch leisten , um das Ganze zu gewinnen I

Verschwärung In Paris
Drahtbericht unseres Vertreters

hw. Stockholm , S. April . In Frankreich l!st
sine weitverzweigte Verschwörung entdeckt
morden. Sie richtete sich , wie ln Paris be¬
hauptet wird , gegen die Sicherheit des fran¬
zösischen Staates . Die Regierung gibt be¬
kannt, daß eine große Anzahl von Verhaf¬
tungen vorgenommen wurde . Wie Reuter
aus Paris meldet , handelt es sich bei den
Verhaftungen durchweg um Anhänger des
v°r kurzem tödlich verunglückten französi¬
schen Freiheitskämpfers Doriot.

Streiks in England und USA
cp. Stockholm , 5. April . 30 000 Arbeiter in

acht Fabriken der englischen Flugzeugfinna
Avro Avro haben beschlossen , einen zwei-
fgigen Sympathiestreik für die bereits in
aem Ausstand getretenen Arbeiter der briti¬
shen Kriegsindustrie durchzuführen . 10 000
Arbeiter in drei Fabriken der Firma sind
bereits der Arbeit femgeblieben . In der
"tat. Sunderland sind die Angestellten der
Verkehrsbetriebe ln den Streik getreten , so
uiR die Werft - und Rüstungsarbeiter sich
511 Fuß an die Arbeitsstätte begeben mußten.

"er Streik von mehr als 80 000 Berg-
Pleitem in den USA zieht auch weitere
«feige der Industrie ln Mitleidenschaft . So

jetzt die United States Steel Corpo-
p« ion mit , daß es notwendig geworden sei,-

ihrer Hocht ' en auszublasen , wenn nicht
® kürzester Frist ausreichendes Brenn-

-cr.a! herangeschafft werden könnte.

Uoosevelt Unterzeichnete das Gesetz , durch
®die Grenze der Staatsschulden der USA

aw Milliarden Dollar heraufgesetzt wird.

General Eisenhower irrt!
Das deutsche Volk verkauft seine Ehre nicht —1 Plumpe Agitalionstricks

Berlin,  5 . April. Der angio -amerika-
nische Oberbefehlshaber General Eisenhower
fordert fast täglich die Bevölkerung in den
besetzten und frontnahen Gebieten auf , sich
den englischen und amerikanischen Truppen
in jeder Weise zu unterwerfen und Ihre Un¬
terwerfung durch Hissen weißer Fahnen zu
bekunden . Die Eisenhower -Aufrufe geben der
deutschen Zivilbevölkerung allerlei Rat¬
schläge , wie sie die Besetzung ihrer Städte
erleichtern und vereinfachen können.

Alle diese Aufforderungen lassen darauf
schließen , daß das anglo -amerikanlsche
Oberkommando durch eine solche durch¬
sichtige Kapitulationspropaganda Unruhe
und Unsicherheit in die deutsche Bevölke¬
rung hineintragen will, ' um nach Möglich¬
keit die blutigen Verluste , die die Anglo-
Amerikaner angesichts der zähen Wider¬
standskraft der deutschen Truppen und des
unbeugsamen Widerstandswillens der Zivil¬
bevölkerung auf ihrem Vormarsch haben,
möglichst zu vermindern . Eisenhower ist
stärkstens daran interessiert , daß er sich
den Weg nach Deutschland so unblutig wie
möglich erkämpft , denn er weiß, daß der
hohe Blutzoll , den die deutschen Westtruppen
den alliierten Heeren abfordem , bei der Be¬
völkerung daheim in England und ln den
USA verstärkten Unwillen und Kriegsunlust
hervorrufen.

Eisenhower wird erkennen müssen , daß die
Agitationstricks , mit denen er die deutsche
Zivilbevölkerung auf den Leim zn locken ver¬
sucht , nicht verfangen . Je weiter die Ein¬
dringlinge in die deutschen Gaue vorrücken,
um so stärker wird ihnen der Haß und der
verbissene Abwehrwille entgegenschlagen.
Eisenhower und seine Generale irren sich,
wenn sie glauben , die Deutschen durch

Lockungen und Drohungen weich machen zu
können , um sie dann nachher um so erbar¬
mungsloser unter die jüdische Knute zu zwin¬
gen. Er wird den deutschen Freiheitswillen
täglich stärker zu spüren bekommen und
seine Anmaßungen mit blutigem Opfer zu be¬
zahlen haben . Das deutsche Volk verkauft
seine Ehre nicht für verlogene Versprechun¬
gen oder plumpe Drohungen . Es ist entschlos¬
sen, bis zum letzten Atemzuge zu kämpfen
und sein Land unter Einsatz der letzten Kraft
zu verteidigen . Dabei sind uns Deutschen
heute alle Mittel recht . Wir werden dem
Feind das Leben ln Deutschland zur Hölle
machen , und nur Lumpen und ehrlose Gesel¬
len werden sich bereitfinden , den Aufforde¬
rungen Eisenhowers Folge zu leisten . Diese
Verräter müssen sich aber auch darüber klar
sein, daß die rächende Hand der Gerechtig¬
keit sie erreichen wird.

Feind spQrt den Werwoli
Stockholm , 5. April . Wenn die anglo-ame-

rikanische Presse sich bemüht , den Eindruck
zu erwecken , als wäre der deutsche Werwolf
nichts weit« : als ein deutscher Propaganda¬
bluff , so kann der Feind heute nicht mehr
verheimlichen , daß er ln den von ihm be¬
setzten Gebieten und ln den Kampfzonen die
Tätigkeit des Werwolfs immer heftiger zu
spüren bekommt . So meldet der Reuter-
Korrespondent bei der 1. USA-Armee : Hun¬
derte , ja Tausende von Deutschen durch¬
streifen die deutschen Wälder , hielten sich
in den Häusern verborgen und säßen in
Schlupfwinkeln , um von dort aus auf anglo-
amerikanlsche Soldaten zu schießen und so
Ihren Haßgefühlen tatkräftigst Ausdruck zu
geben.

Gleichzeitig stellen anglo -amerikanlsche
Kriegskorrespondenten fest , daß die Kämpfe
der anglo -amerikanischen Truppen unge¬
heuer verlustreich seien . So heißt es in einem
Beriöht von United Preß ln der schwedischen
Zeitung „Aftontidningen “ aus dem alliierten
Hauptquartier ; daß die Kämpfe lm mittel¬
deutschen Raum die blutigsten seit dem Ein¬
bruch in deutsches Gebiet seien und daß die
Straßen und Landwege von Haufen toter
Engländer und Amerikaner gesäumt würden.
Ein Reuter -Korrespondent spricht ln diesem
Zusammenhang von „fanatischen Nazis“, die
wie wild ihre Stellungen verteidigten und
sich den anreimenden Anglo-Amerikanern
entgegenwürfen.

Wachsende U-Booigefahr
Genf , 5. April . Wie aus einer United Preß-

Meldung hervorgeht , Ist man in Washington
peinlich überrascht von den neuen deutschen
U-Booterfolgen , die als ein Zeichen der ver¬
stärkten Aktivität der deutschen U-Boot-
waffe gewertet werden . In London hat man
bereits Konsequenzen aus dem verstärkten
deutschen U-Bootkrieg gezogen, die engli¬
schen Versicherungsgesellschaften haben wie¬
der einmal eine Erhöhung der Kriegsrisiko¬
prämien für Ladung von und nach nord-
und südamerikanischen Häfen angekündigt,
ln englischen Fachkreisen ist man sich
darüber im klaren , daß die deutschen U-Boote
dank des Luftleitmastes , des sogenannten
Schnorchels , die Möglichkeit erhalten haben,
die anglo-amerlkanischen Nachschublinien ln
verstärktem Maße zu beunruhigen und mehr
als bisher die Nachschubtransporte zu ge¬
fährden.

Weitere Festigung des deutschen Wtderslundes
Drahtbericbt unserer Berliner schrlftleltung
g. Berlin , 5. April. Die Gesamtlage an den

Fronten zeigt heute keine besonders große
Veränderungen gegenüber dem gestrigen
Tage . Sie ist durch eine weitere Steigerung
unserer eigenen Aktivität und durch eine
Festigung des deutschen Widerstandes ge¬
kennzeichnet . Eine Ausnahme von der Fest¬
stellung , daß keine bedeutenden Verschiebun¬
gen eingetreten sind , bildet der Durchstoß
durch den Teutoburger Wald und das weitere
Vordringen in der Richtung nach Minden so¬
wie das Heranschieben der feindlichen Trup¬
pen in breiter Front an den Weser-Ems-Ka¬
nal . In Thüringen ist die Gefechtstätigkeit
überaus wechselvoll verlaufen . Einige Plätze,
wie z. B. Gotha , wurden zurückerobert , auch
Ohrdruf , Katzhütte und ,Hildburghausen sind
in unserer Hand , während Amstadt und
Zella-Mehlis vom Feind genommen wurden.
Die deutschen Gegenangriffe sind besonders
im Maingebiet erfolgreich gewesen, wo wir
Ochsenfurt zurückerobert haben . An der Sieg
sind alle feindlichen Einbrüche durch Gegen¬
angriffe bereinigt worden.

Der Vorstoß der Sowjets aus südlicher Rich¬
tung nach Wien wurde im Wiener Vorfeld ab¬
gewiesen, so daß der Feind nunmehr seine
Stoßrichtung geändert hat und anscheinend
nach St . Pölten gelangen möchte . In Preß-
burg sind die Sowjets von Norden her einge¬
drungen . Auch der Durchstoß durch die Klei¬
nen Karpaten in nordwestlicher Richtung ist
den Bolschewisten gelungen , während sie im
Mährisch -Ostrauer Raume unter schweren
'Verlusten abermals abgewiesen wurden , so
daß dort die Wucht ihrer Angriffe jetzt etwas
nachläßt . Die Vorbereitungen des Gegners
an der Oderfront , wo vorläufig immer noch
geringe Gefechtstätigkeit herrscht , für einen
neuen größeren , Angriff sind weiterhin lm
Gange , aber ebenso haben auch die deutschen
Verteidigungsmaßnahmen westlich der Oder
bedeutende Fortschritte gemacht.

In den schweren und erbitterten Kämpfen
lm Werra -Tal haben sich die Verteidiger
von Meiningen besonders ausgezeichnet . In
beispielhafter Einsatzbereitschaft wehrten

isle zahlreiche amerikanische Angriffe ab.
1 Durch das zusammengefaßte Abwehrfeuer

hatte der Gegner hohe blutige Verluste und
verlor 14 Panzer.

Im Nordabschnitt der Westfront wurden
am gestrigen Tage 54 britische und ameri¬
kanische Panzer , zum größten Teil mit
Nahkampfmitteln , abgeschossen . An mehre¬
ren Stellen gingen Grenadiere und Panzer¬
grenadiere zum Gegenangriff über . So
wurde nordwestlich Burgsteinfurt eine
amerikanische Kampfgruppe gestellt und
unter Vernichtung sämtlicher Kampfwagen
völlig aufgerleben . In Münster leisten die
Verteidiger erbitterten Widerstand . Sie
schlugen die Angreifer unter schweren Ver¬
lusten zurück.

Vormarschlempo verlangsamt
B e r 11n , 5. April. In der feindlichen Presse

und ln den Berichten der anglo -amerikani¬
schen Kriegskorrespondenten tritt immer
mehr die Feststellung in den Vordergrund,
daß der deutsche Widerstand an der West¬
front im Wachsen begriffen ist und daß sich
die Zivilbevölkerung in zunehmendem Maße
an dem Kampf gegen die anglo -amerikani¬
schen Eindringlinge beteiligt . ,

So verzeichnet ein Reuterbericht aus dem
anglo - amerikanischen Hauptquartier , daß
Montgomerys Truppen auf zunehmenden Wi¬
derstand stoßen , und daß der Versuch , die
deutsche Front aufzurollen , an der fanati¬
schen Gegenwehr der deutschen Soldaten
scheitert . Das gleiche verzeichnet der briti¬
sche Kriegskorrespondent Marshai Yarow,
der seinen Bericht über die Lage an der
Westfront damit einleitet , daß das Tempo der
anglo -amerikanischen Offensiven im Westen

Roosevelt und Churchill von Sinlin überspielt
Drahtbericht unserer Berliner Schrlftleltung

g.  Berlin , 5. April . Wenn es mit dem Vor¬
spiel zur Konferenz von San Franzisko so
weltergeht wie bisher , wird Sinn und Zweck
dieser Veranstaltung allmählich ln ihr
Gegenteil verkehrt . Von den überschweng¬
lichen Jalta -Lobeshymnen , die unmittelbar
nach der Konferenz in der anglo -amerikani¬
schen Presse über die Beschlüsse von Jalta
angestimmt wurden , ist nichts mehr zu
hören . Statt dessen beherrscht die Sorge um
die weitere Entwicklung die Gemüter ln
London und Washington und gibt den Ton
für die Betrachtungen an , die jetzt im vor¬
aus zu San Franzisko angestellt werden . Es
ist bezeichnend genug , daß ln einem USA-
Blatt das ironische Wort „San Fiasko “ statt
San Franzisko zu fInder , ist;  aber die Skep¬
sis, mit der die Briten und Yankees neuer¬
ding ' dieser Paradeveranstaltung entgegen¬
sehen , hat Ihren guten Grund in der stillen
Sabotage , die von Moskau gegen das ganze
Unternehmen betrieben wird.

Es Ist wieder einmal die Beobachtung un¬
umgänglich , daß der Kreml in dem Augen¬
blick, in dem seine eigenen Interessen es
ratsam erscheinen lassen , alle Vereinbarun¬
gen mit den Bundesgenossen beiseiteschiebt.
In der polnischen Frage hat er sich
— soweit die Vertretung Polens durch den
Lubliner Sowjet auf der Konferenz in Frage
kommt — bereits im wesentlichen durchge¬
setzt . Für die Frage des Mehrstimmenrech¬
tes für die Großmächte gilt das gleiche.
Was aus dem Einspruch der Sowjets gegen
die Einladung Argentiniens wird, steht noch
offen , aber inzwischen ist eine neue grund¬
sätzliche wichtige Diskussion in Gang ge¬
kommen , die sich auf den Weltsicherheits¬
pakt in seinem Verhältnis zu den bereits
bestehenden zweiseitigen Einzelverträgen
6rstrGckt>

In einer Vorschau zu San Franzisko gibt ein

Reuter -Korrespondent als die Meinung diplo¬
matischer Kreise Londons bekannt , daß die
britische Regierung sich nunmehr zu der
französischen und der sowjetischen Ansicht
bekennen werde, wonach zweiseitige Pakte
unabhängig von der geplanten Weltsicher-
heitsorganisation automatisch intakt bleiben
sollen. Was bedeutet diese so harmlos klin¬
gende Feststellung ? Nichts geringeres als den
Vorrang der Einzelverträge — auch wenn sie
für den Weltfrieden Gefahr bringen könnten
— vor der großen Sicherheitsorganisation , die
der ganzen Welt eine allen Sonderabmachun¬
gen übergeordnete  Garantie verschaf¬
fen sollte . So war der Gedanke , den Roosevelt
und Churchill in Jalta vertreten haben , ohne
von dem Hintergedanken viel zu sprechen,
daß die beiden anglo- amerikanischen Mächte
in dieser neuen Organisation das maßgebende
Wort sprechen wollten . Sie sind jetzt von Sta¬
lin wieder überspielt worden . Moskau wünscht
das Gegenteil von dem, was Roosevelt der
USA-Öffentlichkeit als Glanzleistung der
Diplomatie des Weißen Hauses präsentieren
wollte. Daran lag Ihm sehr viel, well er den
Amerikanern ln der Frage der Kriegsziele
nichts Überzeugendes zu bieten hat . Stalin
aber ist der Meinung , daß eine solche Welt¬
organisation unbequeme Fußangeln enthalten
kann , während er mit den Einzelverträgen,
die Moskau mit verschiedenen Ländern abge¬
schlossen hat , leichter nach Belieben um¬
springen kann . Nun hat Englang sich dem so¬
wjetischen Standpunkt angeschlossen und
Roosevelt bleibt es überlassen , die USA-
Öffentlichkeit davon zu unterrichten , daß die
so großartig angekündigte Weltsicherheit nun
doch wieder unsicher geworden ist und daß
die Konferenz von Jalta — wie es in Deutsch¬
land vom ersten Tag an vorausgesagt wurde
— nicht ein neues Zeitalter des Glückes und
Friedens für die Menschheit , sondern nur
einen neuen Abschnitt zur weiteren Bolsche-
wislerung Europas eingeleitet hat.

erheblich nachgelassen habe . Überall mache
sich nicht nur eine Verstärkung des deut¬
schen Widerstandes bemerkbar , sondern die
deutschen Truppen gingen vielfach zu Gegen¬
angriffen über , durch die ein fühlbarer Druck
auf die englischen und amerikanischen Fron¬
ten erfolge . Das englische Nachrichtenbüro
Exchange Telegraph meldet aus dem Bereich
der 2. britischen Armee ebenfalls hartnäcki¬
gen deutschen Widerstand . Frische deutsche
Verbände von jungen und fanatischen Kämp¬
fern verteidigten sich zäh gegen alle briti¬
schen Angriffe und brächten den britischen
Truppen schwere Verluste bei.

Auch in der sowjetamtlichen Zeitung
„Prawda " bringt der sowjetische Militärsach¬
verständige General Galaktlonow ln seinem
Bericht zur Lage an der Westfront deutlich
zum Ausdruck , daß der anglo -amerikanlsche
Vormarsch von den deutschen Truppen ge¬
stoppt sei, so daß die Engländer und die Ame¬
rikaner nur noch verhältnismäßig geringe
Fortschritte zu verzeichnen hätten.

Diese Feindstimmen sind eine Bestätigung
dafür , daß die Abwehrbereitschaft der deut¬
schen Wehrmacht nach wie vor ungebrochen
ist . In den Stimmen kommt deutlich die Ent¬
täuschung darüber zum Ausdruck , daß die
Wunschträume , den Vernichtungskrieg gegen
das deutsche Volk bald zu beenden , dank der
deutschen Kampfentschlossenheit und un¬
beugsamen Einsatzbereitschaft zunichte ge¬
worden sind . Das empfindet man in London
und in Washington um so unangenehmer , als
damit die Hoffnung , den wachsenden politi¬
schen Konflikt in der Feindkoalition durch
militärische Erfolgsmeldungen von der West¬
front zu überbrücken , sich als Fehlspekula¬
tion erweist.

„Gewitter im Samowar"
Stockholm , 5. April . Ein Buch des bekann¬

ten USA-Journalisten Bill White „Bericht
über die Sowjetrussen ", in welchem der Ver¬
fasser nach einem Besuch der Sowjetunion
die furchtbaren Zustände in der Sowjetunion
schildert , hat nach einer Meldung der USA-
Zeitschrift „Time “ den Unwillen der Roose¬
velt hörigen Zeitungen und Zeitschriften in
den USA ausgelöst . Die „Time " meint , man
könne heutzutage nicht mehr wahrheits¬
getreu berichten , das sei verboten : Als Bei¬
spiel führt die Zeitung ein Spottgedicht der
„Saturday Review of Literature " an , in dem
den amerikanischen Journalisten und Ver¬
fassern der Rat erteilt wird : „Schreibt nicht
mehr über Stalin und die Sowjetunion ". Die
„Time" schließt ihren Bericht , der die Über¬
schrift „Gewitter im Samowar “ trägt , mit
den Worten : „White muß nun eingesehen
haben , daß die Sowjetunion für einen eifrigen
amerikanischen Reporter augenblicklich kein
erwünschtes oder angebrachtes Thema ist “.

Bewegungsschlacht
Von unserem militärischen ▼. W.-Mitarbeiter
Mit den verschiedenen Übergängen der

feindlichen Armeen über den Rhein und den
auf dem rechten Ufer erzielten Durchbrüchen
ging die Schlacht ln die Bewegung über , die
lm Grundsätzlichen Immer noch anhält,
wenn auch in gewissen Räumen Stillstand
und Verlangsamung zu beobachten sind.
Doch genügen diese örtlichen Erscheinungen
nicht , um der Schlacht das von uns erwartete
neue Gesicht zu geben. Es könnte nur durch
die Bildung einer geschlossenen Front und
durch dauerhafte Stabilisierung entstehen.
Überall leisten eigene Kampfgruppen dem
vordringenden Gegner Widerstand , der zur
Schwächung seiner Spitzen wesentlich bei¬
trägt . Sichtbar haben diese örtlichen Lei¬
stungen der Abwehr noch keinen Einfluß auf
die operative Lage gehabt , die weiterhin vom
Gegner beherrscht wird.

In ihr kristallisieren sich Jetzt ganz aus¬
geprägte Stoßrichtungen heraus , die auf die
Ziele hinweisen , die sich die operative Füh¬
rung des Elsenhowerschen Stabes gesetzt hat.
Das nördlichste von Ihnen wird erst jetzt
sichtbar und weist ln nord -nordöstlicher
Richtung : Es wird repräsentiert durch den
linken Flügel der Gruppe Montgomery , die
seit wenigen Tagen auf die Linie Zutphen—
Rheine eingedreht hat . Bei richtiger Aus¬
legung dieser Bewegung kann nur der Schluß
gezogen werden , daß damit der deutsch¬
holländische Grenzraum zwischen Zuidersee
und Ems bedroht werden soll. Auch die Ab- .
sicht , sich an der deutschen Nord¬
westküste  einen Nachschubhafen
zu verschaffen , könnte sich darin verraten.
In jedem Falle wird der Versuch sichtbar,
eine Sperre zwischen den noch in Holland
liegenden deutschen Truppen und Nord*
Westdeutschland  zu ziehen.

Der Drang des Feindes , die norddeutsche
Tiefebene zu gewinnen , kommt lm Druck ge¬
gen den Teutoburger Wald zum Ausdruck . Zu
diesem Zweck stellen der rechte Flügel Mont¬
gomerys und Teile der 1, USA-Armee eine
operative Einheit dar . Amerikanische Ver¬
bände haben auf diesem Wege südlich Biele¬
feld ln Ausnutzung der dort entlang führen¬
den Autobahn einen Vorstoß gegen Herford
gemacht , der also über den Teutoburger Wald
bis zur Porta Westfalica führte . Auch die
Briten sind am Nordabhang dieses Waldge¬
birges über Osnabrück durchgebrochen . Da
der Feind sich gleichzeitig an Detmold heran¬
schiebt , stellt diese Bewegung lm westfäli¬
schen Abschnitt den zum Teil geglückten
Versuch dar , die letzten Geblrgshlndemlsse
vor der Tiefebene zu überwinden . Daß' der
Feind dann gegen Hannoverzu  marschie¬
ren gedenkt , beweist die ' Wahl seiner Vor¬
marschstreifen und -Straßen . Doch wird
hierbei der Lauf der Weser noch viel mitzu¬
bestimmen haben.

Im hessischen Raume konnte der Feind
zwar in Kassel eindringen , wo noch gekämpft
wird . An Werra und Fulda .macht sich aber
die Gegenwirkung eigener Kampfgruppen wie
Zerstörerabteilungen und Panzerjagdkom¬
mandos störend und schwächend für den
Feind bemerkbar . Die Lage an der oberen
Werra hat eine Erschwerung erfahren , nach¬
dem es amerikanischen Verbänden gelungen
ist , die geringe Flußbreite zu überschreiten
und sich über Meiningen bis Suhl und Zella-
Mehlis vorzuschieben . Diese Aktion dürfte als
erster Versuch zu werten sein , die Sperre des
Thüringer Waldes aufzureißen . Zu diesem
Zweck setzte der Feind seinen Angriff ln di¬
rekter Nähe der höchsten Erhebung , dem
Beerberg , an . In diesem Falle Ist er nicht den
Wegen gefolgt,die das Netz der Autobahnen
vorzeichnen . So ging sein Stoß ap Eisenach
vorbei gegen Gotha quer über die Autobahn
Meiningen —Kassel . Es muß vermerkt werden,
daß wir Meiningen und Eisenach weiter ln der
Hand haben und die feindlichen Bewegungen
östlich davon an beiden Plätzen vorbeigegan¬
gen sind.

In seiner Entwicklung an Main und Tauber
hat der Gegner in den letzten Tagen nur
geringere Fortschritte erzielt . Das OKW.
stellt beiderseits Würzburg eine Festigung
der Verteidigung fest . Im Mainviereck ist der
Gegner wieder bis Löhr gekommen . Südöst¬
lich Würzburg wurde er dagegen bei Ochsen¬
furt zurückgeworfen . Die Haupttendenz der
Amerikaner in diesem Abschnitt richtet sich
gegen die allgemeine Linie Würzburg —Ans¬
bach , die jedoch vom Gegner noch nicht be¬
rührt ist . Zwischen Rhein und Neckar tritt
den Amerikanern besonders zäher Widerstand
entgegen.

Hinter dem Rücken der östlichen Kampf¬

Amerikanisch -sowjelische Vertrauenskrise
Drahtbericht unseres Vertreters

hw. Stockholm , 5. April . In .der Angelegen¬
heit der Konferenz von San Franzisko hat
sich Roosevelt entschließen müssen , die mit
den Sowjets vereinbarte Stimmenschiebung
zurückzunehmen . In London wie in New York
wird dieser Vorgang als Sensation erster
Klasse aufgefaßt , als Zeichen für die Heftig¬
keit der Widerstände , die Roosevelt durch
sein Vorgehen heraufbeschworen hatte . In
London wird erklärt , er habe die Korrektur
vermutlich nach Beratungen mit Churchill
vorgenommen . Die Mitteilung wird weit¬
gehend als ein Verlangen an Moskau ge¬
deutet , die Forderung nach besonderen Sitzen
für die Sowjet -Ukraine und Sowjet -Weiß¬
rußland aufzugeben . Moskau denkt natürlich
nicht daran , solchen Appellen zu entsprechen.
Manche Washingtoner Kreise sind sich auch
darüber klar , daß die Schwierigkeiten für
Sän Franzisko fortbestehen , nicht nur wegen
der Abstimmungsprozedur , sondern in der
Polenfrage und wegen der Abwesenheit Molo-
tows. Schwedische Beobachter in Washington

nennen den Faktor , daß die Möglichke
einer sowjetischen Nichtteilnahme dera
ernst genommen wird , das wichtigste nei
Element in der San -Franzisko -Debatte.

Die Sowjetunion hält , wie amerikanisci
Agenturen aus Moskau melden , ihre Ford
rung nach drei Stimmen in der künftigen so
Sicherheitsorganisation aufrecht . Der Krei
erklärt kühl , daß Rooseveits Verzicht auf d
Drei -Stimmen -Formel für die sowjetisch:
Ansprüche keine Bedeutung haben könn

In London überwiegt die Ansicht , daß d
Jalta -Abkommen nicht mehr gilt oder nie
mehr vollwertig ist . Das bedeutet für die en,
lische Diplomatie eine schwerwiegende E
kenntnis , denn in London ist das Jalta -AI
kommen als das Herzstück des künftig«
Weltfriedens angesehen worden.

Die zweideutige Sprache Rooseveits , d
dem Volk erst sehr spät reinen Wein über d
Abmachungen von Jalta in der Abstimmung
frage einschenkte , hat in den USA groß
Aufregung hervorgerufen.



felder steht die Verteidigung des Ruhrbezirks
ln der Abwehr gegen die von der Sieg und
vom Rothaargebirge her geführten Feind¬
angriffe gegen die südliche und südöstliche
Abschirmung dieses isolierten Verteidigungs¬
bezirkes. Der Feind befürchtet offenbar stär¬
kere Ausbruchsversuche nach Osten und Ist
darum bemüht , sie durch ständige Fesselungs¬
angriffe nicht zur Entwicklung kommen zu
lassen.

In den letzten Stunden hat der Feind in
den verschiedenen Gefechtsfeldern eine An¬
zahl von Vorausabteilungen seiner großen
Panzereinheiten verloren . In diesen örtlichen

Gegenaktionen waren deutsche Kampfgrup¬
pen unbedingt erfolgreich . Ihr Einsatz soll
dazu beltragen , uns Zeitgewinn zu verschaf¬
fen, damit sich aus solchen örtlichen Wider¬
ständen die Bildung einer neuen Front wie¬
der ermöglicht , die die Voraussetzung für die
weitere Kampfführung ist . Entsprechend die¬
sen örtlichen Gegenangriffen blieben die
feindlichen Raumfortschritte in vielen Ab¬
schnitten geringfügig , doch unterstreichen die
Ereignisse am und im Teutoburger Wald so¬
wie im Thüringer Wald die krisenhafte Zu¬
spitzung einer Lage, die sich noch nicht
meistern ließ.

Erbitterte Kümpfe zwischen Ijssel und Porta
Aus dem Führerhauptquartier , 5. April. Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Süden der Ostfront wiesen unsere

durch Volkssturmeinheiten verstärkten Ver¬
bände an der Mur zahlreiche sowjetische
Angriffe ab. An der oberen .Raab wurden die
Bolschewisten durch Gegenangriffe zurück-
geworfen. Westlich der Leitha und südlichWien scheiterten die feindlichen Durch¬
bruchsversuche an der hartnäckigen Gegen¬
wehr unserer Divisionen. An den Westaus¬
gängen der Kleinen Karpaten sowie beider¬
seits der Waag wird erbittert gekämpft . In¬
folge ihrer hohen Verluste setzten die
Sowjets ihre Durchbruchsversuche im Ab¬schnitt Schwarzwasser -Jägersdorf gestern
nicht mehr fort , örtliche Angriffe nord¬
westlich Loslau wurden abgewiesen. In der
25tägigen Abwehrschlacht haben unsere un¬ter dem Oberbefehl des Generalobersten
Schörner stehenden Truppen , durch flie¬
gende Verbände und Flakartillerie der Luft¬
waffe hervorragend unterstützt , den An¬sturm starker Infanterie - und Panzerkräfte
abgeschlagen und einen bedeutenden Ab¬
wehrerfolg errungen . Der Feind erlittschwere Verluste an Menschen und Material.
In der Zeit vom 10. März bis i. April wur¬
den 1423 Panzer und Sturmgeschütze ver¬
nichtet , sowie über 200 Flugzeuge abge¬
schossen. An der Westfront von Breslau und
nördlich Gotenhafen dauern die schweren
Kämpfe an. Feindliche Angriffe in der west¬
lichen Weichselniederung scheiterten ebenso
wie Angriffe von Süden und Norden gegen
die Festung Königsberg. Ober 20 Panzer
wurden in diesen Kämpfen abgeschossen.
Auch in Kurland hatten wiederholte sowje¬
tische Angriffe nordwestlich Dohlen keinen
Erfolg. Durch Jäger und Flakartillerie derLuftwaffe wurden im Monat März über der
Ostfront 1295, durch Truppen des Heeres
weitere 163 sowjetische Flugzeuge abge¬schossen.

Sicherungsstreitkräfte eines deutschen Ge¬
leites wehrten in der Nacht zum 4. Aprü vor
der südnorwegischen Küste wiederholte An¬
griffe feindlicher Seestreitkräfte ab, ver¬
senkten einen Zerstörer und schossen einen
weiteren in Brand.

Im Nordabschnitt der Westfront stehen
unsere Verbände von der Ijssel bis zur Porta
Westfalica in erbitterten Kämpfen mit
dem überall angreifenden Feind . Nördlich
Osnabrück und zwischen dem Teutoburger
Wald und dem Wiehen-Gebirge konnte der
Gegner unter empfindlichen Verlusten wei¬
ter Raum gewinnen . In die StadtMünster
sind die Amerikaner eingedrungen . Im Ge¬
biet südlich davon behauptet sich eine
eigene Kampfgruppe gegen konzentrische
Angriffe. An der mittleren Sieg wurden
kleinere Einbrüche , die in den Kämpfen der
Vortage entstanden waren, im Gegenangriff

beseitigt . Im Nordteil von Siegen scheiterten
Angriffe des Feindes . Im Raum von Win¬
terberg und Brilon hält der Gegner seinen
Druck nach Westen aufrecht , wurde jedoch
in den meisten Abschnitten abgewiesen oder
im Gegenangriff wieder zurückgeworfen.Aus dem Raum von Mühlhausen -Gotha
sowie dem Thüringer Wald werden feindliche
Vorstöße und eigene Gegenstöße gemeldet,
die das Vordringen der Amerikaner auf¬
hielten . Die Besatzungen von Eisenach und
Meinungen sperren weiter die wichtigen
Straßenknotenpunkte . Zwischen Schlüchtern
an der Ktnzig und Gemünden am Maid
verteidigen unsere Truppen den Sinn -Ab¬
schnitt . Am Main sind heftige Kämpfe in
Würzburg im Gange. Marktbreit und Och-
senfurt wurden vom Feind gesäubert , im
Gebiet südljch davon die vordringenden
Panzergruppen des Gegners schwer ange¬
schlagen und dabei 24 Panzer , 20 gepanzerte
Fahrzeuge und 32 Lastkraftwagen vernich¬
tet . Die über Königshofen und Bad Mergent¬
heim nach Wimpfen am Neckar verlaufende
Front wurde verstärkt . Nach heftigen An¬
griffen gegen unsere Linien zwischen Heil¬bronn und dem Rhein bei Karlsruhe er¬
zwang der Gegner einzelne Einbrüche , die
er jedoch mit dem Verlust von zahlreichenPanzern bezahlen mußte . In Karlsruhe sind
heftige Straßenkämpfe entbrannt . Jagd - unü
Schlachtflieger richteten bei Tag und Nacht
wirksame Bomben- und Bordwaffenangriffe
gegen die feindlichen Truppen - und Nach¬
schubbewegungen . In Luftkämpfen wurden
15 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Nach jetzt vorliegenden Meldungen wurdenim Monat März an der Westfront
725 englische und amerikanische Panzer,
Sturmgeschütze und Panzerspähwagen ver¬nichtet oder erbeutet.

An der dalmatinischen Küste ist der Geg¬
ner erneut zu starken Angriffen gegen unsere
Stützpunkte beiderseits Gospic angetreten . Im
Gebiet von Bihac sind die eigenen Gegen¬
angriffe gegen die nach Norden strebenden
Banden in gutem Fortschreiten.

Anglo-amerikanische Bomberverbände führ¬
ten bei Tag und in der Nacht Angriffe gegen
Orte im nord - und mitteldeutschen Raum,
wobei besonders Kiel und Hamburg betroffen
wurden . Luftverteidigungskräfte schossen 31
meist viermotorige Bomber ab.

Ergänzend wird gemeldet : Oberstleutnantim Generalstab Kuhn hat als Führer des
Grenadierregiments 174 durch seine persön¬
liche Tapferkeit einen feindlichen Durch¬bruch nordwestlich Doblen verhindert . Als die
Sowjets bis zum Regimentsgefechtsstand
durchgebrochen waren , raffte er die letzten
verfügbaren Teile seiner Truppe zusammen
und führte unter schonungslosem Einsatz
seiner Person einen erfolgreichen Gegenstoß,
der die Angreifer über die alte Stellung zu¬rückwarf.

Rücktritt Koisos
Tokio, 5. April. Wie Domei meldet , ist das

Kabinett Koiso in seiner Gesamtheit zurück¬
getreten . Der Rücktritt wurde nach Abhal¬
tung einer außerordentlichen Kabinetts-Sitzung beschlossen. Im Anschluß daran be¬
gab sich Ministerpräsident Koiso zum Tennound überreichte ihm den Beschluß .des Ka¬
binetts . Das japanische Informationsbüro
sagt dazu, daß sich das Kabinett zum Rück¬
tritt entschlossen habe , „um einer tatkräf¬
tigeren Regierung den Platz Nzu räumen “.

Eichenltmb verleben
Berlin,  5 . April, Der Führer verlieh am28, März das Eichenlaub zum Ritterkreuz des

Eisernen Kreuzes an Oberst Helmuth Hufen¬
bach , Führer einer Volksgrenadier -Divlsion.Oberst Hufenbach ist am 27. Febr . 1908 in
Rüstersiel  bei Wilhelmshaven geboren.— Der Führer verlieh ferner das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Oberst Lothar Berger , Kommandeur einer
ZBV.-Brigade.

Kriegsschäden im Osten
Berlih , 5. April . Da die Behörden der allge¬

meinen und inneren Verwaltung im östlichen
Reichsgebiet infolge von Räumungsmaßnahmen
an der Bearbeitung der Kriegs - '' und Volks¬
tumsschädenangelegenheiten vielfach verhin¬
dert oder nicht ohne Schwierigkeit erreichbar
sind , hat der Reichsminister des Innern an¬
geordnet , daß die Zuständigkeit in Kriegs - und
Volkstumsschädenangelegenheiten im östlichen
Reichsgebiet von folgenden Dienststellen wahr -,
genommen werden : a) für den Reichsgau
Wartheland durch den Regierungspräsidenten
des Regierungsbezirkes .Potsdam in (2) Pots¬

dam , b ) für die Provinz Ostpreußen und den
Reichsgau Danzig -Westpreußen durch den
mecklenburgischen Staatsminister Abt . Inne¬
res —. (Feststellungsbehörde ) in (3) Schwerin-
Meckl ., c) für die Provinz Oberschlesien durch
den Regierungspräsidenten des Regierungsbe¬
zirkes Eger , Feststellungsbehörde , in (11a)
Karlsbad , d) für die Provinz Niederschlesien
durch den Reichsstatthalter in Thüringen . —
Staatsekretär und Leiter des Thür . Ministeri¬
ums des Innern — Feststellungsbehörde — in
(15) Weimar.

Diese Behörden entscheiden ohne Rücksicht
auf di ? Höhe des Schadens und die Person
des Geschädigten , als Feststellungsbehörde
erster Rechtsstufe . Feststellungsbehörden - des
Schadensortes sind auch Genehmigungsbehör¬
den für Anträge von - Personen ; die die
deutsche Staatsangehörigkeit besitzen , und für
Unternehmen mit erheblicher nichtdeutscher
Beteiligung . Über Beschwerden entscheidet
das Reichsverwaltungsgericht (Reichskriegs¬
schädenamt ).

Die Schweizer Zeitung „Ostschweiz “ schreibt,
man wird kaum behaupten können , daß die
UNRRA die auf sie gesetzten Hoffnungen er¬
füllt hätte . Summa Summärum ist die UNRRA,
gemessen am Programm und den Versprechun¬
gen , Pleite.

Wie „Aftonbladet “ meldet , sind die schwedi¬
schen .Rotkreuzschiffe „Noreg “ und „Dagmar
Bratt “, die sich beide in einem holländischen
Hafen befanden , bombardiert worden . Die Be¬
satzung blieb unverletzt.

Das ’ Arbeitsministerium ' der italienischen So¬
zialrepublik ordnete gemäß dem Dekret des
Duce vom 12. Februar 1944 die sofortige Soziali¬
sierung aller feindlichen Ausländern und Juden
gehörenden Firmen an.

Rund um den Roland
v Der Kreisleiler spricht
Der Kreisleiter spricht allabendlich um

20.30 Uhr über den Drahtfunk zur Bremer
Bevölkerung'.

Abgabe von Lebensmitteln
Der Reg. Bürgermeister teilt mit : In den

nächsten Tagen werden an die Bevölkerung
Lebensmittel verteilt werden . Sie sollen für
eine längere Zeit einen gewissen Lebens¬
mittelvorrat bilden , falls die normale Ver¬
sorgung vorübergehend nicht möglich sein
sollte. Die einzelnen Lebensmittel werden —
im Maße ihrer Heranführung — im Draht¬
funk  anschließend an den 12;30-Uhr -Nach-
richtendienst und 'um 20.30 Uhr aufgerufen.
Es handelt sieh um Waren wie Fette , Reis,
Zucker, Roggen, Kartoffeln usw., die gegen
bestimmte Abschnitte der Lebensmittelkarten
der 73. und 74. Zuteiiungsperiode bezogenwerden können.

Heimat dank! den Frontsoldaten
Ein Geschenk für unsere Verwundeten,

das die feste Verbundenheit der Heimat mit
der kämpfenden Front sowie die Dankbar¬
keit gegenüber unseren verwundeten . Front¬
kämpfern besonders eindrucksvoll ■ zeigt,wurde dem Gauleiter durch die Gaufrauen¬
schaftsleiterin übermittelt . Eine Ortsgruppeder NS.-Frauenschaft unseres Gaues mit
1823 Mitgliedern spendete für Lazarette
u. a.: 509 Meter selbstgesponnenes Leinen,
125 Bettbezüge , 285 Kissenbezüge, 382 Hand¬tücher , 49 Tischdecken und 25 Meter
Nesseln, ferner Taschen - und Geschirr¬
tücher und Servietten . Dem Spenderbrief
ist di" Bitte um Einrichtung eines Lazarettes
im Ortsgruppenbereich angefügt . Der Gau¬leiter dankte den Frauen für ihre sinnvolle
Spende , durch welche das große Aufkommen
des Volksopfers in dieser Ortsgruppe in
keiner Weise beeinträchtigt worden ist.

Fliegergeschülzie Parkplätze
Der Generalinspekteur für das deutsche

Straßenwesen hat eine Kennzeichnung gegen
Fliegersicht gedeckter Parkplätze an den
Reichsautobahnen angeordnet . Als gedeckte
Parkplätze - werden solche gekennzeichnet,
auf denen Fahrzeuge gegen Fliegersicht ge¬
deckt aufgestellt werden können . Die
Deckung wird in den meisten Fällen durch
Bäume gegeben sein, d. h . durch Wald, Ge¬
hölzgruppen oder Einzelbäume . Die Beschil¬
derung beruht auf dem Parkplatzschild 'nach
der . Straßenverkehrsordnung : weißes P auf
blauem Grunde . Das Zeichen für „gedeckt“
ist eine gebrochene Linie in Daehform . Nach
Möglichkeit wird außerdem die ungefähre
Anzahl der gedeckt aufstellbaren Fahrzeuge
unter dem „Dach “ angegeben.

Nochmals : Meldepflicht für Flüchtlinge
Lebensmittelkarten auszuhändigen undfzalw ^lungen zu leisten . i j

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Viele Volksgenossen haben in den letzten

Wochen im Innern des Reiches Schut2 ge¬
sucht ; Arbeiter , Angestellte und Beamte
haben ihren Arbeitsplatz , Soldaten die Ver¬
bindung zu ihren Dienststellen /oder Trup¬
penteilen durch Feindeinwirkung verloren.
Um sie alle sofort wieder aktiv in den Ab¬
wehrkampf unseres Volkes einzureihen , ist
folgendes angeordnet worden:

1. Urlaub , außer im Falle der Erkrankung
wird zunächst nur noch für Tapfer ^eits-
taten gewährt.

2. Die UK-Stellung .Her Männer aus feind¬
besetzten Gebieten ist hinfällig.

3. Alle Wehrmachtangehörigen , die sich
nicht bei ihren Dienststellen oder Truppen¬
teilen befinden , einschließlich der Beur-
1°”’ ;en uiid auf "Kommando entsandten
Soldaten , haben sich unaufgefordert sofort
nach den für die Wehrmacht geltenden
Bestimmungen bei den zuständigen Stellen
(Standortältesten , Kommandantur , Orts-
pölizeibehörde ' oder ■Frontleitstelle ) zu
ifielden.

4. Alle anderen Personen , die seit dem
' . Januar 1945 ihren Wohnsitz verlassen
haben , müssen unaufgefordert sofort nach
Einweisung in eine Unterkunft j ™ neuen
Aufenthaltsort folgende Meldepflicalen er¬füllen:

a) Alle Volksgenossen haben sich bei der
für ihren neuen Aufenthaltsort zuständigen
polizeilichen Meldestelle zu melden.

b) Alle nichteingezogenen Männer der
Jahrgänge 1884—1929 haben sich außerdem
bei dem für ihren neuen Aufenthaltsort zu¬
ständigen Wehrmeldeamt oder Wehrbezirks¬
kommando unter Vorlage ihrer Militär¬
papiere zu melden.

c) Angehörige des öffentlichen Dienstes
haben sich außerdem zu melden : aa ) Soweit
ihnen vor dem Abrücken von ihren Dienst¬
stellen eine bestimmte Behörde als Melde¬
stelle aufgegeben worden ist , bei dieser , —
bb) wenn eine solche Meldestelle- nicht be¬
stimmt worden ist , bei der nächsten Behörde
ihres ' Geschäftsbereiches . — cc) Im Zweifels¬
falle bei dem nächsten Landrat oder Ober¬
bürgermeister , der ihre Meldung an die zu¬
ständige Behörde weiterleitet.

d) Politische Leiter und Gliederungs¬
führer haben sich außerdem bei der für
ihren neuen Aufenthaltsort zuständigen
Kreisleitung zu melden.

5. Die Meldepflichtigen erhalten Bezüge
aus öffentlichen Kassen nür nach Er¬
füllung der Meldepflicht . Die Ernährungs¬
ämter , Versorgungsbehörden usw. sind an¬
gewiesen, nur beim Nachweis der .Meldungen

w

6. Jeder , der einen Meldepflichtigtu bj
herbergt , hat .sich durch Vorlage der abo*jf iP
stempelten Meldepapiere nachweiser"
lassen , daß die Meldepflicht erfüll!
Wird dieser Nachweis nicht unve:
geführt , so hat der Beherberger sofo:
der polizeilichen Meldebehörde Meldu:erstatten.

7. Wer von Personen weiß, die venü_
sind, sich der Wehr - oder Arbeitspflicht
entziehen , muß sofort bei der nächsten Poi?
zeibehörde Anzeige erstatten , jUrf

Die Verletzung der Meldepflicht ist str«f>
bar . Es ist selbstversändlich , daß aiû ' ’"
pflichtbewußten Volksgenossen dieserI ur '*
verzüglich nachkommen . Wer aber die Meldüng unterläßt , um sich seiner Wehr
Arbeitspflicht zu entziehen , wird als
teur betrachtet und als solcher nolia:
Bestraft wird nicht nur der Schuldige,
dem auch jeder , der ihm in trgendiWeise Vorschub leistet.

K*mpf den Geriichteverbreitem!
Wer Gerüchte weitergibt , dient dem F<

Suchzentrale für Rückgeführte
Um die zahlreichen Anfragen nach-derilf'1’

vermißten Familienmitgliedern beantwdBhZvaa;
zu können , ist es erforderlich , daß dl®
Gau Weser-Ems untergebrachten Rtii'
führten aus den Ostgebieten unvcrzüieine Meldepostkarte ausfüllen und
NSV.-Gauamtsleitung Wefeer-Ems, Ol
bürg i. O., Gottorpstr . 8, einsenden. Mi
Postkarten sind in den NSV.-Dionststierhältlich,

Wichtig für Autobesitzer ! Nach einer | Aft-1
Ordnung des Bevollmächtigten für den jfch-Ljjbe
verkehr in Hamburg vom 27. Januar sindfalliTäMefabrikneuen , gebrauchten , reparaturbedürf *- -3®
und unbrauchbaren Generator -Gebläse
Teile davon , soweit sie nicht in Generiüw ®'11’1
Fahrzeuge eingebaut sind , beschlagnahmt ! Es)1*41
wird ausdrücklich darauf aufmerksam | ge-
macht , daß der Besitz von solchen Generitorüt B
Gebläsen dem Bevollmächtigten für den Sah&Kt a
verkehr in Hamburg sofort , der Erwerb TvoauL f
Gebläsen binnen drei Tagen zu melden istJ DieL,, c,
Anordnung wurde Anfang Februar 1—
öff entlieht.

Der Bürgerparkverein empfing bn
folgende Sondergaben : Von Dr . T. 20. :
G . F . D . 10 EM ., W. Kempermann , Goldfij
teich 2 10 RM ., W. Dieckmann , Goldfi®
teich 8 10 EM ., A. D. 20 EM , F. St . 10
Bunkergemeinschaft N . N . 86 RM.. zusamij166 RM.

Des Herzens Glocken
Von, W-Kriegsberichter Kurt Herwarth Ball, ((-PK.

Aus dem Lachen heraus wurden sie ernst.
Der pfälzische Dialekt schwang wie ein über¬
mütiges Lautenspiel durch die großräumige
Küche , in welcher der Sonntagabend sie zu¬
sammengeführt hatte . Wir Männer waren
Gäste , und wir waren in Regen und Nacht
durch eine Wagenpanne ln die Gemeinschaft
dter fünf Frauen geführt worden.

Der klangfrohe Pfälzer Dialekt ließ den
Ernst der Frauenaugen unwahrscheinlich
wirken . Doch die Sprache forderte aus sich
selbst immer wieder die Fröhlichkeit des
Lachens ; so war es nicht Unbekümmertheit,
sondern wissentliche Überwindung des Schwe¬
ren . Es gibt in Deutschland auch niemanden,
der sorglos zu lachen vermag . Die Gespräche
gingen ah uns vorbei, und doch tönten die
Worte zu einem Bild zusammen , das gleich¬
sam zu einem Ausschnitt au§ dem über¬
lebensgroßen Gemälde wurde , daran wir als
Volk schaffen und kämpfen.

Da klang die Stimme Frau Marias wieder,
fest und klar bei aliem schönen Schwingen.
Ihr Mann war einer der letzten , die aus dem
Kubanbrückenkopf gingen , und lag nun in
Pommern den Horden des Feindes gegenüber.
Sie selbst schaffte Tag um Tag in einer
Lebensmittel -Großverteilungsstelle , die die
Menschen dieser nur wenige Wegstunden
hinter der Front schaffenden Stadt versorgte;
Sie war , als es im Herbst vom Morgen zum
Mittag „räümen “ geheißen hatte , eine der
letzten Frauen gewesen, hatte auf dem Wagen
mit den übriggebliebenen Lagerbeständen ge¬
hockt . Neben ihr saß Frau Steffi , die am
Morgen ,mit einem „Anhaltewagen “ aus der
Wormser Gegend zurückgekommen war und
nun den innig -ernsten Worten der Kinder
nachsann , die sie nach Monaten zum ersten
Male für einige Tage wiedergesehen hatte.
Anderen Tages würde sie wieder den Spateh

zur Hand nehmen und gute zwanzig Kilo-
meter vor der Stadt in den Waldbergen am
Stellungsbau schaffen . Wie früher schon , bei
Regen und Sturm und unter Jabo -Angriffen.

Sie hatten alle die Stadt schon zweimal
verlassen müssen in,diesem Krieg, und immer
noch stand er mit seiner Gewaltsamkeit und
unberechenbar vor ihren Toren . Flächen¬
würfe , Tieffliegerangriffe und Artillerieüber¬
fälle hatten die Frauen in die Keller und
Bunkerstollen getrieben und sie zuletzt zum
Verlassen der Heimat gezwungen. Sie waren
wiedergekommen , hart und lachend.

Frau Käthe , die blonde und jüngste Freun¬
din, hatte einmal mit den schlanken Fingern
entzückende Hutmodelle gearbeitet ; nun
stand sie lange schdh in einer Rüstungswerk¬
statt . Und wenn sie an diesem Abend sprach,
dann vom Verlobten , der von Narvik her¬
untergekommen und drei Wochen unterwegs
gewesen war . Frau Erna und Frau Lotte wa¬
ren Schwestern und trugen schwesterlich an
dem Leid, das ihnen der Krieg in den Nacken
gelegt. Als der schwere Fliegerangriff vor
Monaten auf die Pfälzerstadt niedergeheult
war, blieb Frau Lotte unter den Trümmern.
Sechs Stunden währte es, bis sie zwischen
Steinen und Balken und Schutt und Brand
heräusgegraben war , und nichts hatte sie
mehr zu eigen, als die kleine .Tasche mit den
notwendigsten Papieren . Nun ging sie der
Schwester zur Hand im Geschäft und hütete-
Wohnung und Haus , schaffte Essen und
sorgte für die Kinder . Denn Frau Erna , deren
Ältester vor Monaten das letzte Mal aus Ru¬
mänien geschrieben hatte und die von ihrem
Mann , der nahebei in den Vogesen lag, auch
seit Wochen ohne Nachricht war , erwartete
mit dem tiefen Lächeln der schmerzlich Be¬
glückten nach fünfzehn Jahren wiederum
ein Kind.

Es sind keine großen Schicksale , die diese

fünf Frauen tragen . Es ist nicht mehr als i
Alltag der Millionen deutscher Frauen , üi
den hinweg als dramatische Spitze unsei
Schicksalkampfes das tragische Leid jeij
Mütter ragt , die in diesen Tagen arm in (
Trecks aus Ostdeutschland zogen.' Es ist,' v
diese fünf Frauen tragen , der graue AlltS
von dem nicht mehr gesprochen wird, w*
er zur kämpferischen Selbstverständlichk|
geworden ist .' Es war eine wie die andere i
fünf Frauen gläubig, fest und voller Vä
trauen , mochten sie auch zwischen den eri
sten Worten dann und' wann ein pfälzisch*
Lachen haben , das, wer sie nicht erkaiiha
als sorglos nehmen mochte . Und doch war J
wie die schweren Sätze danach , BekenntniF ^ss
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Es blieb in dem Abend ein Wort stehe;
nicht sorgsam gefügt , aber aus den Aug<
und Herzen und Gebärden klingend , das
zusammengefaßt werden kann : Die groß
Worte der Vergangenheiten und die Ni
Zeiten, daraus sie erstiegen , sind wie Glocki
die weit heran und hoch über uns hinwi
tönen ; sie sind nicht leer , nein , aber sie
hören Zelten an , die mit der unseren nicj
vergleichbar sind
eigene Wendezeit , ünser eigenes, das gewalt¬
samste aller deutschen Schicksale, und daittj
vermögen nur die Glocken zu tönen , die alusL
uns seihst schwingen . Nur mit den Glockettr “®
Worten aus unserem eigenen Herzen üb(* -[™
winden wir den Krieg.

Wir sind danach , von den Frauen
Brot beschenkt , in die Nacht und den Ret
hinausgegangen , der kämpfenden Front e:
gegen, den Kameraden draußen das Wort v|den Glocken der eigenen Herzen zuzutragi
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Für Führer, Volk und Reich gaben ihr Leben:
Gustav Benthien , Obgefr ., geb . 19.
7. 11., .a . 28. 1. 45. Adele Benthien,
geb . Ulmer , und Kinder , Bremen,
Humannstraße 48, I.

Heinrich Zakrzewski , Gefr ., gb . 24.
1. 1904, am 22. 2. 1945. Elfriede
Zakrzewski , geb . Kleine , u . Hei le.
Finkenbergstraße 7.

Hans -Gerhard Lindmeyer , ff -TJnt.-
Sturmf . u . Komp .-F ., Inh . EK . 1.
u . 2. Kl . u . a . Ausz ., Anf . März im
23. Lbj . Klaus Lindmeyer , ^ -Jun¬
ker u . U .-Scharf ., am 29. Jan . im
21. Lbj . G. H . Lindmeyer u . Grete,
geb . Plate , ReederstTaße 4.

Heinz Haucke , Jäger , gb . 18. 2. 22,
am 18. 2. 45. Christian Haucke u.
Tda, gb . Rüscher , z. Z. Ritterhude,
Adol f-Hitler -Straße 125.

Dieter Stehmeler , Gfr ., Iuh . d. Inf .*
Sturmabz . i. Silb .. geb . 21. 1. 25, a.
5. 2. 45. Hinrieh Stehmeier u . Ma¬
rieeben , geb . Hilke . Arsten , Rin¬
derhöhe Nr . 17.

Gerhard Prause , Panzerj .-Obschtz,
geb . 19. 12. 26, am 4. 2. 45. Max
Prause u . Maria , gb . Grundei . Br ..
Auf ier Hohwiscfr 1&;

Hans Braun , Gefr ., geb . 12. 11. 25.
am 20. 3. 45 im Lazarett . Walter
Braun , z. Z . Wehrm ., u . Berta , gb.
Shnur . Habenhausen , Wehrstr . 18.

Hermann Wurche , Drogist , San.
Obgefr ., Inh . d . Demjansksch ., d.
KVK . 2.Kl . m . Schw . u . d . Ostmed .,
geb . 30. 8. 20, am 21. 2. 45. Herrn.
Wurche u . Emma , geb . Tietjen,
nebst Kindern . Br .-Osterholz , Am
Hallacker 42.

Helmut Bartels , Schütze , geb . 19. 6.
12, am 8. 2. 45. Else Bartels , geb.
Lüllmann u . Tochter , z.Z.Westen 1.
üb . Verden -Aller.

Hermann Meyer , Obeefr ., gb . IS . 9.
12, am 4. 2.  45 . Hanna Meyer , geb.
Warnken . Hannelore u . Ingrid,
Bremen , Osnabrücker Str . 39.

Georg Biesewig , Obgefr ., geb . 29. 6.
07, a . 29. 1. 45. Frieda Biesewig , geb.
Rathge .u .Kinder .Hucht .,Vehrels20,

Friedrich Möhienbrock , gb . 8. 4. 12.
am 6. 3. 45. Käthe Möhienbrock,
geb . Asendorf . Bremen , April 45,
Glückstraße 5.

Ewald Ridderbusch , Jäger , geb . 1.
2. 20, am 26. 2. 45. Heinrich Ridder¬
busch u . Anna , geb . Lindloge.
Osterbinde b . Bassum . Beigesetzt
in Cosel O./S.

Rolf Llmberg , Gefr ., geb . 23. 10. 25,
am 21. 3. 45. Walter Limberg , z . Z.
Wehrm ., u . Hanna , geb . Stierfng.
Miningweg 1.

Heinz Stärke , Soldat , geb . 28. 2. 24,
am 22. 2. 45. Heinrich Störke u.
Lina , geb . Zimmermann , u .Kinder.
Br .-Hemeling ., Auf d . Bruch 107.

Hans Dittmar , Panz .-Füs ., geb . 30.
1.26,a.l5 .l .45. EmilDittmar u .Henny,
geb . Danklehf . Kirchbachstr . 21.

Georg M. Pattloch , Kaplan , gb . 13
5. 08. durch Feindeinwirk . Pastor
Keßler , St .-Magnus -Str . 8. Beerd.
Sonnabend , 7.' 4., 8 Uhr , Waller
Friedhof . Requiem Dienstag , 10. 4.,
7 Uhr , St . Marien (Waisenhaus)

Bernhard Griesmeyer , geb . 5. 5. 80,
durch Fliegerangr . Lobertus Gries¬
meyer , Br .-Burg , Siedkämpe 11.
Trf . 9. 4. 45,  8 .30 Uhr , Waller Fdh

Friedrich Meyer , O.-Lokf ., geh . 27.
8. 85, durch Tiefangriff . Martha
Meyer , Regensburger Str . 22. Be¬
erdigung in aller Stille.

Meta Lammers , geb . Rademacher,
im 60. Lbj . infolge Feindeinwirk.
Walter Weber , z.  Z . Kriegsgefan-
gensch ., u . Elly , geb . Lammers.
Br „ 30. 3. 45, Gröpel . Heerstr . 132.
„Niedersachsen “ . Beerdig . Sonn¬
abend , 12 Uhr , Waller Friedhof.

Reenda Kramer , gb . Sikken , iurch
Fetndeinw . Emil Kramer , Königs¬
berger Str . 33. Trauerf . Montag.
9. 4. 45, 8 Uhr , Waller Friedhof . .

Es starben,  betrauert von allen Angehörigen:
Karl Siggelkow , geh . 12. 10. 80, am
31. 3. 45. Wilhelmine Siggelkow,
geb . Eickenberg . Br ., 1. 4. 45, Man-
teuffelstr . 5. „Pietät “ . Trauerfeier
Montag , 9 Uhr , Krematorium.

Johann Gätjen im 65. Lbj . Sinchen
u . Hanna Gätjen . Bremen , 1. 4. 45,
Sielwall 55. „Niedersachsen “ . Trf.
Sonnabend , 10 Uhr , Krematorium.

Ludwig Geerken im 72. Lebsj . Die
Kinder . Br ., 4. 4. 45, Ingelheimer
Str . 14. „NiederSachsen “ . Beerdi¬
gung erfolgt in aller Stille.

Helmut Stelter , geb . 28, 6. 27, am 4.
3. 45. Adeline Stelter Wwe ., geb.
Behrens , u . Kinder . Br .-Hastedt,
Neuenweg 45. Trauerf . Sonnabend,
8.30 Uhr , Hastedter Friedhof. Wilhelm Drewes , geb . 2.  4 . 89, am

1. 4. 45. Rosa Drewes , geb . Stefa-
niak . Br ., Goosestr . 51. „Nordl .“ .
Trf . Montag , 8 Uhr , Osterh . Frdh.

Hermann Arnold , geh . 18. 4. 89, am
1. 4. 45.. Margarete Arnold , geb.
Schröder , u . Kinder . Br ., 5. 4. 45,
Am schw . Meer 161. „Pietät “ . Trf.
Montag , 9.30 Uhr , „Pietät “ , Hum¬
boldtstraße.

Heinrich Spannhake / geb . 3. 4, 99,
am 27. 3. 45. Dora Meyer , geb.
Spannhake , Lupinenstr . 28. Beerd.
fand in aller Stille statt.

Ernst Schüttler , geb . 15. 1. 72, am
2. 4. 45. Die Kinder . Br .-Hemelin-
ge*j, Bergst -r . 6. Beerd . 7. 4., 8 Uhr,
v . Trauerhause . Requiem 7.00 Uhr
Hemelinger Pfarrkirche.

Gustav Langkrär , geb . 13. 7. 66, am
24. 3. 45. Frau A . Langkrär . Diep¬
holz , 29. 3. 45, Stuvenstr . 2. Die
Beerdigung hat stattgefunden.

Öjrl Fullriede , geb . 7. 3. 60, am 20.
3. 45. Carl Hatdegen u . Anna , geb.
Fullriede . Brem ./Osnabrück , Harz¬
burger Str . 9. Trf . hat stattgef.

Wilhelm Kuhlmann , geb . 5. 3. 98
am 4. 4. 1945. Luise Kuhlmann.
geb . Meyerdierks , und Sohn - Bre¬
men , König -Albert -Str . 44. "Beerdi¬
gung in aller Stille. Wilhelm Peter , Postass . a. D ., gb . 12.

7. 70, a. 24. 3. 45. Wilhelmine ? eter,
geb . Eimers , u . Kinder . Bremen,
Buddestr . 24, z. Z . Netzschkau i.
Vogtl ., Plauener Str . 40. .

Hermann Sägelken , Oberl . i . R.. gb.
18. 12. 65, am 22. 3. 45. A . Sägelken
u . Familie . Trauerf . hat in aller
Stille stattgefunden . 1

Johann Harjes , geb . 29. 9. 72. am
25. 3. 45. Frau Harjes , geb . Fischer,
u . Kinder . Travemünder Str . 10.
Beerd . Sbd ., 8.30 Uhr , Waller Fdh.

Johanne Pont !, geb . Dahm , im 64.
Lebensj . Die Kinder . Br ., 1. 4. ,45,
Pfalzburger Str . 235. „Nieders .“ .
Beerd . Sbd ., 9 Uhr , Hastedt . Frdh.

Heinrich Zantziw , geh . 18. 8. 82. am
1. 4. 45. Maria Zantzig , geb . Mar¬
tensen u . Kinder , Wachmannstf.
137a. „Brema “ . Trauerf . Montag,
8 Uhr , Kapelle _Riensb . Friedhof.

Berichtigung . Karl Feuß , Urnen¬
beisetzung Sonnabend , 8.45 Uhr.

Dora Richter , geb . Hollmann . geb.
26. 3. 78, am 4. 4. 45. Die Kinder,
z . Z . Verden , Brnnnenweg 107. Be¬
erd find , daselbst 1. all .Stille statt.Georg Schierloh , geb . 25. 4. 86, am

4. 4. 45. Frau Dora Schierloh , geb.
Simmerling,nebstKIndern . Br .-Ha-
benh . Beerd . find , a .7.4.45, 14.30Uhr,
v . Trauerh ., Holzdamm 107, statt.

Gesine Bader , geb . Junge , gb . 25, 3.
66, am 17‘. 3 . 45. Marie Langenfeld,
geb . Bader . Br ., RitterhuderStr . 76.
Beerd . in all . Stille in Lüneburg.

Heinrich Wefgers , ereb. 23. 12. 92. a.
24. 3. 45. Carl Müller u. Frau.
Bremen , Gandersheimer Str . 8.
Trauerfeier in aller Stille.

Anna Krogemann , gb . Niemartn . rb.
27. 4. 73, am 27. 3. 45. Gebr . Kroge¬
mann . Br ., 31. 3. 45. Trauerfeier
hat in £ller Stille stattgefunden.

Johanne Oelrichs , geb . Janssen , im
76. Lbj -. Wilhelm Oelrichs u . Toch¬
ter . Br . 4. 4. 45. Hardenbergstr . 35.
„Niedersachsen “ . Trauerf . Diens¬
tag , .7.30 Uhr , Krematorium.

Bernhardine Marx , geb . Lakmann,
im 75. Lbj . Die Kinder . Br ., 1. 4.
45, Buntentorsteinweg 193. „Nie¬
dersachsen “ . Beerdig . Sonnabend,
8.30 Uhr , Buntentors -Friedhof.

Amtliche Bekanntmachungen
Es melden sich sofort : Sämtliche
nach Bremen u . Urog . beurlaubte
Wehrmachtang $hörige einschl . Ar¬
beitsurlauber aus dem zivilen Sek¬
tor a . d. Urlaiibermeldest . Haupt¬
bahnhof Bremen (Lloydbahnhof ).
Die in Besitz befindl . Waffen und'
Ausrüstungsstücke sowie Lebens¬
mittelmarken u . Verpflegung für
24 Stund . sind mitzubringen . Ent*

Luise Rohde , geb . Westphal,
7. 85, am 31. 3. 45. Max Rohde
Kinder . Br ., 1: 4. 45, Tölzer Str . 11.„Pietät “ . Trauerfeier Sonnabend,
8.30 Uhr , Kapelle Osterh . Friedh.

__ _ ___ _ OUUIiJ. blUU Uilü&UUXlUgcn. DIU*
geb 1 5 Fahrtkosten werden er-

;ohde *u . stattet . Brem ., 4. 4. 45. Der Wehr-

Ännie Wolpmann , geb . Lehmann,
geb . 1. 7. 69, am ’Sl. 3. 45, Geschw.
Wolpmann . Br ., 5. 4. 45, Oranien-
straße 23. . „Pietät “ . Trauerfeier
Sonnabend , 12 Uhr , Krematorium.

Meta Zander , geb . Cyriaks , geb . 12.
1. 87, am 24. 3. 45. Otto Zander u.
Kinder . Br ., 5. 4. .45, Schaumbur¬
ger Str . 37. „Pietät " . Trauerfeier
Montag , 10.30 Uhr , Krematorium.

Unser kl . Kurt im Alt .- v. fast 2 J.
Heinrich Klenke , z. Z. Wehrm ., u.
Margarethe , geb . Klemeier , u . Li—
sei . Br ., 3. 4. 45, Nehstadtswall 25a.
„Niedersachsen “ . Einäscherung in
aller Stille.

Uns . lb . kl . Heiko , geb . 18. 8. 40, a.
3. 4. 45. Enno von Minden u . Frie¬
da , geb . Kowalski . Brem ., 4. 4. 45.
Kurfürstenallee 47 c. Trf . Sonn¬
abend 8.30 Uhr Osterholzer Friedh.

Unser lb . kl . Manfred im 2. Lebsj.
Hinrich Oltmann u . Frieda , gtb.
Lohmann . Br ., 3. 4. 45, RichthoL
str . 106. „Niedersachsen “ . Beiset ?,
in alleT Stille.

ünser ib . kl . Klaus im Alt . v . V* J.
Henry ; Wilkens u . Mariechen , geb.Bosselmann . Fleetrade 64. Trauerf
P -inn9 > '' 9 TTRr F ***r?h

v - » t!\ t ~c,  gc11, 1. 4-1, Flil ■'
3. 45. Cbr . Eckel , z. Z. Wehrm, . v
Ada , geb . Sparwasser . Hexenberr
b. Br ., Lilienthal . Post Seebergen.
Bestatt , hat in all . Stille stattgef.

machtkommandant von Bremen.
Verkauf von 4 12 gebr . Schlafzim¬
mern , gebr . Tischen und Stühlen,
heute von 14- 17 TThr in uns . Ver¬
kaufsstelle Lüers Tivoli , Hemelin¬
gen . Langenstr . 9/13 . Abgabe nur
gegen Bezugsmarken , Zuweisungs¬
scheine u . Fliegerschadenbeschei¬
nigungen . 6. 4. 45. Wirtechaftsamt
der Hansestadt Bremen.

Fischverteilung

H. Binnewies , Hemel . Marin . 1-250.
F. L. Bodes . Marin -. 3801 b. Schluß.
Eickhoff . Marinaden 350 bis 600
Feldmann , Arsten . 14 Uhr Herings¬
salat , solange Vorrat reicht.

Lucie Götz , Hermannstr . 101 . Mari¬
naden ab 100 an alle Nummern.

Klevenhusen . M*rin ad. ' 2451—2675.
Michaelis & Co. Marinaden 2351 bis
2600. 7351 bis 7600.

Seemann . Marinaden , 1801 bis 2500,
Thelßen . Marinaden 1601—2000 und
Heringssalat auf Karte.

Flschh . Wesermünde . 15.30 Marin,
f . Kundert , die am 3. 4. nicht bed.

Filmtheater
* Jgdfrei . ** Jgd üb . 14 J . zugel.

Buntentor -Llcht f̂liele . Tägl . 3.00 u.
5.30 : „Die Philharmoniker “ . • •

*<ainmer -Lt »"ht ,*' ’,^,e . 0 <=t/",t '' 7*stftiv’-
werr 105 TVs M'ml '’" ! Tp «rl t 1 n n
3.15. 5.30 (Montag 10.00 u . 12.00) :
..Hab ’ mich Heb”.

^votl -Lichtcpiele , Fr .-HemelIngen.
Tägl . 6.30. sonntags 3.30 und G-30
UJir : „Musik In Salzburg “«

Verkäufe iaftig
GUste Ziege . Stitz , 'Br .-BlumentUA ^ Üisi
Schwaneweder Straße ' 33. j-Verkaufen ab Standort Bremen | S-
rädrigen 1-t -FIAM -ElektrowagJOv „6 Mon . gef ., fahrbereit bis a. i th -J -Oall
lende Batterien , f . Selbstkosten!
RM . 8263,- abzügl . 20 %. B 59 4j

Unterricht
m

Frischens Privat -Handelsschuie
Breienkamp , Innsbrucker Sn - Ä~ ~~ - - - ••Ruf 8 *32 29. Änf . April neue KuiL
f. Berufstätige u . Kriegsverseh «le.

Verschiedenes _^
Wer bringt v. Hbg . Zuladung f. ufilfl
mitl (Stückgut ). Sind Anueg . Hjr.;
Autobahn . Molkerei Elsdorf e.G r
b.H . (23) Elsdorf üb . Roienb <ij
(Hann .), Ruf Gyhum 31.

Wer übernimmt Bearbeit , eine« w",
müsegartens in Lesum geg «n
tragsbeteiligungl Ang . u . J ‘- “ r

Wer übernimmt Ob«tb?»umpfn -6J
Angebote »unter F 59 467

Hilfe für Gartenarbeit in
straße gesucht . An*g. u . E 59 -<i

Firma zum Schleifen von
klingen gesucht . Ang . u . J 59 41
Geschäftliche Bekanntmachung

Bremische Volksbank e. G. m. b.
Kassenvepkehr Sielwall 4. ».

Erich Sievert , Nabmaschin ., Oßtof-
torstraße 25, jetzt Schwacbhau ^er •
Heerstraße 297, Ruf 4 26 45. , jK

A. Helnken , Landbrot , Lebensm^tel . Herdentoreteinweg (Kaatanietf*
U-dchen ). ?̂ {3)Wäldchen ). . . '

Arheitsgem . d. Schuhmach .-Innunft
Wielandstr . 13. Sämtl . Schuhe sind ^Wielandstr . 13. Sämtl . Schuhe sinn
eofort , spät , bis 4. April , abzuboJ . ^ i|Ausgabe nur von 17—18 Uhr . .

Gardeler & Schnenel . Geschäftsräu¬
me Riensberger Straße 40/44.

J . D. Flügger , Lack - u. Fnrbenfahr ..
Kontor und Laj -^r Komturstr . 2 a. -
Ruf 2 00 51-52.

Gat .ilnenkästen in jed . Breite vor¬
rätig . Teppich Klingeberg . CoIiöä"
rer Straße 2 a , Ruf 4 75 27.
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